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Im Zuge des Qualifizierungsprogramms „Forschendes Lernen an der TUHH“ wurde ein 

Übungskonzept zur Vorlesung „Das digitale Unternehmen“, genauer der Einheit zum Thema 

„Cyber-physical systems“, aus dem Modul „Produktionsplanung und –steuerung (PPS) und 

Digitales Unternehmen (DU)“ entwickelt. 

Das Modul wird im Wintersemester von ca. 40 Masterstudierenden (5 Studiengänge: IWI, 

LIM, MED, PEP, TMB) belegt und behandelt Analyse- und Optimierungsmethoden sowie 

Werkzeuge zur Steigerung der Produktivität und der logistischen Zielgrößen von Fertigungen. 

Das kombinierte Lernziel des Moduls besteht in dem Aufzeigen der Relevanz konventioneller 

und neuartiger Methoden und Verfahren des Produktionsmanagements und dem Vermitteln 

des Gefühls für ihre Anwendbarkeit. 

Da die beiden Lehrveranstaltungen bisher größtenteils getrennt behandelt werden, soll mit der 

erstellten Übung die theoretische Basis der PPS mit einem praxisnahen Anwendungsbeispiel 

einer digitalisierten Montagelinie verknüpft werden. Hierzu wurden die Arbeitsstationen der 

IPMT-Modellfabrik (siehe Abbildung 1) mithilfe von RFID-Technologie als Cyber-physisches 

System abgebildet. Ein weiteres Ziel war es, den Studierenden ein tiefgehendes Lernen zu 

ermöglichen. Die Studierenden bearbeiten die folgenden drei Teile der Übung daher 

weitgehend selbstständig. 

 

Abbi ldung 1 - Die IPMT-Model l fabrik zur Getriebemontage im U-Layout 



Im ersten Teil teilen sich die Studierenden in Kleingruppen auf und bekommen je ein 

Fertigungsszenario zugewiesen für das sie ein Digitalisierungskonzept zur Überwachung der 

Montagelinie erarbeiten. Nach der Präsentation der Konzepte erleben die Teilnehmer anhand 

einer beispielhaften Umsetzung, wie eine überwachte Fertigung aussehen kann. Hier 

montieren sie in einer zehnminütigen Spielrunde Fischertechnik Fahrzeuge, deren Ankunfts- 

und Abgangszeiten an jeder Station durch ein RFID-System automatisch erfasst werden. Im 

dritten Teil der Übung analysieren die Studierenden die in der Spielrunde erfassten Daten und 

wenden so zum einen ihre Kenntnisse aus der PPS-Vorlesung an und bekommen zum anderen 

den Nutzen der automatisierten Datenauswertung beigebracht.  

In einem ersten Test wurde die Übung von wissenschaftlichen Mitarbeitern und 

Hilfswissenschaftlern des Instituts durchgespielt und anhand des erhaltenen Feedbacks 

angepasst. Die Übung soll das erste Mal im Wintersemester 2019/2020 in den 

Vorlesungsbetrieb übernommen werden und perspektivisch Teil eines Industrieworkshops 

zum Thema Digitalisierung werden. Zusammenfassend führt das Projekt die Lernziele der 

beiden Vorlesungen des Moduls „PPS und DU“ in einer Übung zusammen und bietet den 

Studierenden die Möglichkeit die Inhalte praxisnah und selbstständig zu erlernen. 

Die abschließende Evaluation des neuartigen Übungskonzeptes findet am Ende des aktuellen 

Wintersemesters statt und ist zweigeteilt. Zum einen geben die Studierenden unmittelbar nach 

der Übung ein Feedback zur Gestaltung mittels einer Feedback-Zielscheibe. Die 

Nachhaltigkeit der Übung soll mit Hilfe einer darauf bezogenen Klausuraufgabe überprüft 

werden. 

 

 


